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Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich dreimal: 
Sonntags, Dinstags und Donnerstags, in 
Görlitz vierteljährlich 10 Sgr.; durch alle 
Königl. Poſtämter 12 Sgr. 6 Pf. Inſerate 
die durchgehende Zeile 1 Sge. 
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| Sonntag, den 17. Februar 


1850. 


Politiſche Nachrichten. 


Deutſchland. 

Berlin, 12. Februar. In der 104. Sitzung 
der 2. Kammer, Abends 6 ¼ Uhr fand die Wahl 
der Mitglieder zum Staatenhauſe nach Erfurt ſtatt 
und wurden gewählt v. Patow mit 234, Camphau⸗ 
fen mit 198, Ambronn mit 168, Riedel mit 159, 
Lenſing mit 156, Heſſe mit 149, v. Brockhauſen mit 
149, Heinrich v. Arnim mit 137, v. Bodelſchwingh 
(Magdeburg) mit 137, Graf Dyhrn mit 125 Stimmen. 

Berlin, 13. Februar. In der 105. Sitzung der 
Kammer wurde mit Berathung der Gemeindeord— 
nung fortgefahren und nachdem über § 3, Wahlrecht 
zum Gemeinderathe, beſonders lange Zeit diskutirt, 
endlich die Faſſung der Kommiſſion: „Als ſelbſtſtän 


dig wird nach vollendetem 25. Lebensjahre ein Jeder, 


etrachtet, der einen eigenen Hausſtand hat, ſofern ihm 
nicht das Verfügungsrecht über ſein Vermögen oder 
deſſen Verwaltung durch richterliches Erkenntniß entzo= 
gen iſt,“ angenommen. Schließlich wurden noch die 
$$ 4—6 inel. angenommen. 
Abends um 6%, Uhr wurde die 106. Sitzung der 
ammer eröffnet und zur Debatte über die Regierungs— 
vorlage, betreffend die poſener Verhältniſſe, über— 
gegangen. Bei dieſer Gelegenheit gab der Miniſter 
des Innern eine Erklärung ab, daß die Idee der pol— 
niſchen Demarkationslinie aufgegeben ſei und die Re— 
gierung die Einverleibung des ungetrennten Groß- 
herzogthums in Deutſchland verlange, jedoch dem Kom— 
miſſionsantrage, die Provinz in drei Theile zu theilen 
und ſelbige den anſtoßenden Provinzen Preußen, Bran⸗ 
denburg und Schleſien einzuverleiben, vorläufig entge— 
gentreten müſſe; endlich daß der gegenwärtige Zuſtand 
er Provinz keine Ausnahmemaßregeln erheiſche. Beim 
Schluß der Sitzung, 9¼ Uhr Abends, wurde der 
Regierungsvorſchlag angenommen. 
Berlin, 14. Februar. In der 117. Sitzung der 
1. Kammer vom heutigen Tage wurde die Zuſtim⸗ 
mung zur Uebernahme der Zinsgarantie für die Ak⸗ 


tien der Aachen-Düſſeldorfer und Ruhrort-Krefelde 
Eiſenbahn mit 70 gegen 46 Stimmen ausgeſprochen 
und hierauf der Geſetz- Entwurf „betreffend die Er- 
richtung von Rentenbanken für den ganzen Umfang 
der Monarchie, mit Ausſchluß der auf den linken 
Rheinufer belegenen Landestheile“ weiterberathen. 

Die 2. Kammer fuhr in der 107. Sitzung mit 
Berathung der neuen Gemeindeordnung fort und be— 
endete die HH 7—25 größtentheils in der Faſſung der 
1. Kammer. 

In der 118. Sitzung der 1. Kammer empfahl der 
Miniſter des Innern die Geſetze wegen Regulirung 
des Vereinsweſens und der Preſſe, als Gegenſtände, 
welche die königl. Botſchaft vom 7. Januar beſonders 
dringend empfohlen habe. Die Berathung des Ren⸗ 
tenbankengeſetzes wurde mit Abſtimmung über die 
§§ 55 —56ß geſchloſſen. 

Die 2. Kammer beſchäftigte ſich in der (108.) 
Abendſitzung deſſelben Tages mit Prüfung des Staats- 
haushaltsetats und wurde ſchließlich der Gefammt- 
Etat für Handel, Gewerbe, Bau- und Eiſenbahn⸗ 
Angelegenheiten pro 1849: 1) in Einnahme mit 
3285 Thlr. 25 Sgr. 9 Pf., in Ausgabe, und zwar 
die ordentlichen Ausgaben mit 5,107,207 Thlr., die 
außerordentlichen mit 2,500,000 Thlr., ſo wie den 
beſonders nachgewieſenen Eiſenbahn-Fonds, in Einnahme 
mit 76,262 Thlr., in Ausgabe mit 1,740,162 Thlr. 
2) pro 1850 a) in Einnahme 74,085 Thlr.; b) in 
Ausgabe ordentliche: 6,636,058 Thlr., außerordent⸗ 
liche 2,000,000 Thlr. feſtgeſtellt. N 

Der Verwaltungsrath hat in ſeiner Sitzung vom 
13. d. M. beſchloſſen, den 20. März als Termin der 
Eröffnung des erfurter Parlamentes feſtzuhalten. 


Berlin, 14. Februar. Die an den preußiſchen 
Geſandten in Kopenhagen gerichtete, durch die dä— 
niſche Thronrede hervorgerufene Note des hieſigen Ka⸗ 
binets lautet nach der A. A. Z. folgendermaßen: 

„In der Thronrede, womit Se. Majeſtät der König von 
Dänemark am 30. v. M. den däniſchen Reichstag eröffnet 
hat, befindet ſich ein Paſſus, welcher geeignet iſt, die Bezieh⸗ 
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ungen Dänemarks zu Deutſchland und Preußen insbeſondere 
in falſchem Licht erſcheinen zu laſſen, und welcher mir daher 
die Nothwendigkeit auferlegt, mich darüber gegen Ew. Hoch⸗ 
wohlgeboren auszuſprechen. Der Paſſus lautet: „„Noch iſt 
der Krieg nicht zu Ende, ſondern nur gehemmt; doch hoffe 
ich, daß die begonnenen Unterhandlungen zum erwünſchten 
Ziele führen werden, wenn nur nicht irregeleitete Unterthanen 
bei einer größeren Macht Unterſtützung finden.““ Daß mit 
dieſer größern Macht nur der deutſche Bund oder Preußen 
gemeint ſein könne, iſt zu klar, als daß die Königliche Regie⸗ 
rung ſich dagegen „lezen könnte. Sie muß daher dieſen 
Worten gegenüber daran erinnern, daß Preußen den Krieg 
wie die Unterhandlungen im Namen nnd Auftrag des deutz 
ſchen Bundes geführt hat, daß der deutſche Bund aber bei⸗ 
des übernommen hat zur Wahrung ſeiner ihm in Bezug auf 
ein Bundesland zustehenden Rechte, deren Beachtung er ſchon 
in dem 1 vom 17. September 1846 in An⸗ 
ſpruch genommen. Von einer Unterſtützung irregeleiteter Un⸗ 
terthanen des Königs von Dänemark als ſolchen, und in der 
Eigenſchaft, in welcher er dem daniſchen Reichstag gegenüber 
ſtand, iſt nie die Rede geweſen und kann in keiner Weiſe, 
nach den rechtlich beſtehenden und zur Genüge bekannten 
Verhältniſſen, die Rede ſein und die K. Regierung muß ſich 
gegen jede ſolche Unterſtellung feierlich verwahren. Die Ver⸗ 
engen des deutſchen Bundes und in ſeinem Auftrage 
reußens. die Rechte des Herzogthums Holſtein als eines 
Bundeslandes incl. feiner Beziehungen zum Herzogthum 
Schleswig zur Geltung zu bringen, kann an und für ſich 
nicht zweifelhaft fein; und iſt die Berechtigung dazu noch 
außerdem von Sr. Majeſtät dem Könige von Dänemark da⸗ 
durch anerkannt, daß Er in Verhandlungen daruber mit dem 
deutſchen Bunde und Preußen eingegangen iſt. Die That⸗ 
achen find fo klar, daß die obigen Sätze weiter keiner Aus⸗ 
ührung bedürfen; ich habe aber, der Möglichkeit einer fal⸗ 
Hm uffaſſung gegenüber, uicht unterlaſſen wollen, an die 
ſelben zu erinnern und erſuche daher auch Ew. Hochwohl⸗ 
geboren, dem Königl. däniſchen Herrn Miniſter-Praſidenten 
dieſen Erlaß vorzuleſen und ihm Abſchrift von demſelben zu⸗ 
rückzulaſſen. Berlin, den 6. Februar 1850. An den Königl. 
Aeſandten in außerordentlicher Miſſion, Herrn Freih. v. 
Werther zu Kopenhagen. (gez.) Schleinitz. 
Braunſchweig, 13. Febr. Hier iſt mit Preußen 
eine Militär⸗Konvention über Anſchluß des braun 
ſchweigſchen Bundestruppen Kontingents an die preuß. 
Armee abgeſchloſſen. In dem Vertrage heißt es, daß 
die beiderſeitigen Regierungen ſich über den Anſchluß 
geeinigt haben „unter Vorbehalt der aus der Kriegs- 
verfaſſung des deutſchen Bundes, ſoweit dieſe noch in 
Kraft und Wirkſamkeit beſteht, hervorgehenden Ver— 
pflichtungen, desgleichen auch ver auf den Grund der⸗ 
ſelben zwiſchen Braunſchweig und Hannover in der Mi- 
litär⸗Konvention vom 14— 16. Juli 1843 getroffenen 
Verabredungen.“ Die ſtipulirten Artikel des Vertra⸗ 
ges, welcher vorläufig auf 15 Jahre abgeſchloſſen iſt, 
belaufen ſich auf 19. N 
Schleswig⸗Holſtein. Bürgermeiſter Balemann 
hat ſich am 9. Februar in diplomatiſcher Sendung von 
Kiel wieder nach Berlin begeben. — Die Geiſtlichkeit 
in Now Schleswig hat folgenden Proteſt bekannt ge- 
macht, welcher nach Erwähnung der von der Landes⸗ 
verwaltung in kirchlichen Angelegenheiten getroffenen 
Maßregeln mit den Worten ſchließt: Durch dies maß⸗ 
loſe Verfahren der Landesverwaltung, in welcher nur 
ein Mitglied dem Bekenntniſſe nach unſerer Kirche an- 
gehört, ſehen wir uns daher genöthigt zu erklären: 


Daß wir die Grenze, bis zu welcher wir nach unſerer 
erſten Erklärung haben Folge leiſten können, jetzt als 
erreicht anſehen — den kirchlichen Anordnungen der 
Landesverwaltung, namentlich nicht durch Anerkennung 
des neu ernannten interimiſtiſchen Superintendenten 
und der neu eingeſetzten Pröbſte Folge geben werden, 
vielmehr vor Gott und unſerem Gewiſſen uns für 
verpflichtet erachten, gegen ſie hiermittelſt Proteſt ein⸗ 
zulegen. Die Folgen dieſes letzten Schrittes der Noth⸗ 
wehr fallen auf die Häupter derer, die uns dazu ge⸗ 
drängt haben. Apenrade, 28. Jan. 1850. rehn, 
Prediger in Biolderuß. Momſen, Prediger in Nord⸗ 
lügum. Kafften, Prediger in Loit. L. Paulſen, 
Prediger in Ofterlügum. G. Peterſen, Prediger in 
Hellewadt und Eckwadt. Peterſen, Diakonus in 
Ulderup. Raben, Prediger in Apenrade. 


Dänemark. 

Verſchiedenen Nachrichten zufolge ſollen die Frie— 
densunterhandlungen deshalb wieder in's Stocken ge- 
kommen ſein, weil England bei dem Verlangen der 
ſechsmonatlichen Verlängerung des Waffenſtillſtandes 
zugleich den unbedingten Wunſch im Einvernehmen 
mit Preußen ausgeſprochen habe, es ſolle nichts in 
der Verwaltung Schleswig's, wie ſie die berliner Kon⸗ 
vention vom 10. Juli 1849 vorſchreibt, geändert 
werden. In Folge deſſen ſoll die Kündigung des 
Waffenſtillſtandes zum 1. März Seitens der Dänen 
bereits erfolgt fein (2) 


Italien 

Nach Berichten aus Trieſt befinden ſich 60 grie: 
chiſche Schiffe daſelbſt, welche theils in Ladung begrif⸗ 
fen, theils zum Auslaufen bereit waren. Herr v. 
Zographos hat den, durch die neueſten Angriffe der 
Engländer in Athen nicht wenig beunruhigten Kapi⸗ 
täns und Führern der Schiffe die Weiſung ertheilt, 
vor der Hand in Trieſt zu bleiben, und die Ereigniſſe 
abzuwarten. (Bresl. 3.) 

Ueber die Durchbohrung der Alpen behufs der 
Piemont mit Frankreich verbinden ſollenden Eiſenbahn 
wird nächſtens eine Broſchüre mit den nöthigen Kup⸗ 
fertafeln erſcheinen, welche einen deutlichen Begriff von 
der Art und Weiſe geben werden, wie die Vohrma⸗ 
ſchine in die Felſen eindringt, das zermalmte Geſtein 
hinwegſchafft u. ſ. w. — Die Offiziere der auf einem 
Dampfer im Hafen von Genua angekommenen ſpani⸗ 
ſchen Truppen wurden, als ſie ans Land ſtiegen, von 
der Bevölkerung mit Ziſchen und Pfeifen empfangen, 
was mehre Verhaftungen nach ſich zog. — In Rom 
ſcheint die durch Reibungen und Neckereien aller Art 
geſtörte Harmonie zwiſchen den päpſtlichen und fran⸗ 
zöſiſchen Behörden wieder hergeſtellt zu fein. Fran⸗ 
zöͤſiſche Offiziere hatten bekanntlich einen Maskenball 
an den Straßenecken mittelſt Anſchlagzettel angekündigt 
und die Kardinalregierung dieſe Ankündigungen durch 
Sbirren abreißen laſſen. Am Tage des Balles ſelbſt 


hatten die päpſtlichen Behörden ſich plötzlich und wider 
alles Erwarten mit der Bitte an die Franzoſen ge⸗ 
wendet, ihnen ein Gensdarmeriepiket zu Gebote zu ftel- 
len, welches gemeinſchaftlich mit der römiſchen Gens— 
armerie das Theatergebäude, in welchem der mas; 
kirte Ball abgehalten werden ſollte, beſetzen, und fo 
das Stattfinden unmöglich machen ſollte. Dieſem 
erlangen wurde nachgekommen und die franzöſiſchen 
ffiziere ſahen ſich zu ihrem großen Erſtaunen den 
ugang zum Balle von ihren eigenen Leuten gewehrt. 
Die Subordination ſiegte und der Ball unterblieb. 


(Oſtd. P.) 


Lauſitziſches. 


Aus dem Rothenburger und Hoyerswer— 
daer Kreiſe. Daß die Patrimonialgerichte aufgeho- 
ben worden ſind, beklagt Niemand. Daß aber bei 
der neuen Juſtizeinrichtung auf die Armen, die doch 
auch Rechtsſchutz genießen wollen, ſo wenig gerückſich⸗ 
tigt wird, darüber iſt hier und in den benachbarten Krei⸗ 
fen eine fo laute Klage, daß fie nicht überhört 
werden darf. Niemand giebt dem Armen einen juri— 
ſtiſchen Rath, man weiſt ihn an die Advokaten oder 
Rechtsanwälte; da ſucht man vergebens Rath — ohne 
Geld. Die Entfernung zum Sitze des Gerichts iſt 
ſoweit, daß Viele dadurch gezwungen werden, ihr Recht 
lieber gar nicht zu ſuchen, oder wenn ſie es doch müſ— 
ſen, in größte Verlegenheit kommen. Die Sporteln 
ſind bei jeder Gelegenheit unerhört hoch: dazu wird 
auf Bitten um auch die kleinſte Geſtundung gar keine 
Rückſicht genommen. — Doch wer die vielen Klage- 
punkte hören will, der frage den erſten beſten länd⸗ 
lichen Mann, deutſch oder wendiſch, er wird aus aller 
Munde hören: ſo gehen wir zu Grunde! — Man 
höre alſo bei Zeiten. 


In der Nieder-Lauſitz richteten die Waſſerfluthen 
auch großen Schaden an. Die Spree überfluthete 
namentlich hart die Ortſchaften Frauenburg, Sandow 
und Scadow bei Kottbus, fo daß ein großer Theil 
der Feldmarken dort verſandete und die Winter: Aug- 
ſaat in der Weiſe vernichtet iſt, daß die Bewohner 
nur Ausſicht auf eine ſehr geringe Erndte haben. 


Der Bürger und Eigenthümer J. F. K. Winzler 
zu Lübbenau wurde unbeſoldeter Rathmann daſelbſt. 


Der Appellations-Gerichts Referendarius Mund 

wurde Rechtsanwalt für den Bezirk des Kreisgerichts 

zu Luckau, mit dem Wohnjige in Luckau, und zugleich 

zum Notar im Bezirk des Appellations-Gerichts zu 
ankfurt ernannt. 
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Der Aktuarius und Bureau Aſſiſtent Schulz I. 
zu Forſte wurde zum gerichtlichen Auktions-Kommiſ⸗ 
ſarius für den Bezirk der Kreis⸗Gerichts-Deputation zu 
Forſte beſtellt. 

Bautzen, 12. Februar. Die am 3. Dezember 
1849 aufgenommenen Bevölkerungsliſten hieſiger Stadt 
weiſen, ohne den Beſtand der Militärkaſerne, 9914 
Perſonen, und zwar 4749 männliche und 5165 weib- 
bliche in 2509 Haushaltungen auf. Von ihnen wohn⸗ 
ten a) 8973 Perſonen unter der Jurisdiktion des 
Stadtraths; b) 526 Perſonen unter der Jurisdiktion 
des Domſtifts; und c) 415 Perſonen unter der Juris⸗ 
diktion des kön. Landgerichts. Dem Glaubensbekennt⸗ 
niſſe nach waren: 9104 Lutheraner, 766 Katholiken, 
41 Reformirte, 2 Deutſch-Katholiken und 1 Israelit. 


Kamenz, 12. Februar. Hier hat ſich Dr. Karl 
Saxe als Advokat und Notar niedergelaſſen. 


Ein heimiſches. 

Görlitz, 14. Februar. Indem wir unſern geehr⸗ 
ten Leſern anzeigen, daß Herr Ober-Gerichts-Aſſeſſor 
Plathner die im Frankenſtein-Habelſchwerdter Kreiſe 
auf ihn gefallene Wahl nach Erfurt abgelehnt, dage⸗ 
gen die hier auf ihn gefallene Wahl angenommen hat, 
theilen wir zugleich folgenden uns freundlich überſen⸗ 
deten Auszug aus dem erſten Schreiben des neuen Ab⸗ 
geordneten mit: 

Breslau, 1. Februar 1850. 

„Vor Allem meinen innigſten Dank für das mir 
jetzt wiederholt durch den Görlitzer Wahlkreis darge- 
legte Vertrauen. Seien Sie überzeugt, daß ich dieſes 
Vertrauen um ſo höher ſchätze, als ich mir keine Illu⸗ 
ſionen mache über das in Erfurt zu vollbringende 
Werk. Es wird dort von allen Seiten aufrichtiger 
Patriotismus bewieſen werden müſſen, wenn die Auf- 
gabe, einen feſten Rechtsboden für einen im Wege der 
Reform wieder zu bildenden deutſchen Bundesſtaat zu 
gewinnen, gelöſt werden ſoll. Daß ich mit aufrich⸗ 
tig gutem Willen nach Erfurt gehe, das kann ich ver⸗ 
ſprechen und das werde ich halten. Ob ich in mei⸗ 
nen Anſichten das Richtige verfolge, das weiß ich nicht, 
aber ich hoffe es. Demnächſt die Antwort auf ihre 
Frage: Ich habe darüber keinen Zweifel, daß ich vor 
Allem eine Wahl Ihres Wahlkreiſes anzunehmen eine 
Verpflichtung habe, da ich die Wahl nach Frankfurt 
ablehnen mußte. Ich hoffe auch dieſesmal eine ableh⸗ 
nende Antwort nicht geben zu müſſen, kann jedoch heut 
eine definitive Annahme noch nicht erklären.“ — u. f. w. 

Dank und Gruß allen Görlitzern von 

Ihrem Otto Plathner. 


Amtliches Protokoll über die öffentliche Stadt⸗ 
verordneten⸗Konferenz vom 15. Februar. 


Abweſend 16; einberufen 6 Stellvertreter. 
Es wurde beſchloſſen, wie folgt: 1) Gegen Er- 


theilung des Bürgerrechts an W. Vogt, Stadtgarten⸗ 


beſitzer, W. Kadelbach, Schuhmacher, L. Cohn, 
Handelsmann, wird nichts zu erinnern gefunden. — 
2) Dem beſchädigten Holzſchläger Oertel wird eine 
Gratifikation von 4 Thlr. zugeſtanden. — 3) Unter 
obwaltenden Umſtänden wird genehmigt, die wüſte 
Stelle No. 565. dem Herrn Tuchfabrikant Trillmich 
zu dem ermäßigten Pachtzins von 3 Thlr. und 28 Sgr. 
Abgaben auf ein Jahr zu prolongiren. — 4) Die 
Auslaſſung der Oekonomie- Deputation in Betreff der 
30 Morgen des Marsteiches erledigt den Antrag der 
Verſammlung nicht vollſtändig und befindet ſich nächſt⸗ 
dem im Widerſpruch mit dem Gutachten des Herrn 
Bürgermeiſter Fiſcher. Bevor über dieſen Gegenſtand 


weiter berathen werden kann, muß Verſammlung be⸗ 


antragen, zuvörderſt darüber gewiſſe Auskunft zu 
erlangen: a) ob auf jenen Flächen eine Koppelhuthungs— 
Servitut ruht, oder nicht? b) ob mit Gewißheit an— 
zunehmen ſei, daß die bereits bonitirten Flächen einer 
nachträglichen höheren Bonitirung (Verbeſſerung) auch 
in Folge darauf gewendeter Kultur- Ausgaben nicht 
mehr unterzogen werden können? c) wie hoch die 
fraglichen Ländereien bonitirt worden ſind? — 5) Zwar 
werden den 10 auswärtigen Nachtwächtern, welche zur 
Zeit keine erwärmte Wachtlokale zu ihrer Verfügung 
haben, einem Jeden ausnahmsweiſe ½ Klafter Holz 
bewilligt, allein zugleich beſchloſſen, in Zukunft bei 
dem den Nachtwächtern zugeſtandenen höheren Gehalt 
alle ähnlichen Geſuche entſchieden abzulehnen. — 6) Den 
zugeſicherten weiteren Eröffnungen in der Dünnebier— 
ſchen Angelegenheit ſeiner Zeit entgegenſehend, beſchließt 
Verſammlung ſolche abzuwarten, bevor fernere An- 
träge geſtellt werden. — 7) Den verſchiedenen vorge— 
legten Forſtablöſungsrezeſſen theils baar, theils in Land, 
wird genehmigend beigetreten. — 8) Dem Todtengrä⸗ 
ber Thomas wird in Betracht der ungünſtigen Wit⸗ 
terungsverhaͤltniſſe und hierdurch herbeigeführten außer⸗ 
gewöhnlichen Leiſtungen eine Gratifikation von 5 Thlr. 
zugeſtanden. — 9) Zur Stadtarmen⸗Verwaltung pro 
1849 werden die noch erforderlichen 1109 Thlr. 29 Sgr. 
1 Pf. nachbewilligt und genehmigt die Mehreinnahme 
bei der Zwangsarbeits-Auſtalt mit in Anrechnung zu 
bringen. — 10) Es wird kein Bedenken getragen, 
die Genehmigung zum Verkauf des Erbpachtvorwerks 
No. 1. zu Troitſchendorf an die Gräfin zu Solms zu 
erteilen. — 11) Die von Herrn Koblitz aufgeſtellten 
Gründe, die auf ihn gefallene Wahl als Mitglied der 
Kämmerei⸗Intereſſen⸗Deputation abzulehnen, erſchienen 
keineswegs triftig genug und kann in Ermangelung geſetz— 
licher Gründe der desfallſige Beſchluß keine Abänderung 
erleiden. — 12) Auf die Mittheilung des Magiſtrats, daß 
die Einführung der neu erwählten Herrn Stadträthe in 
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der Seſſion vom 16. d. erfolgen ſolle, wurden die Mit⸗ 
glieder der desfallſigen Deputation erwählt. Hierauf 
nahm der Herr Vorſteher Hecker Veranlaſſung, dem 
Herrn Stadtrath Mitſcher im Namen der Verſamm⸗ 
lung für ſeine bisherige Mitwirkung als Stellvertreter 
des Vorſtehers ſeinen Dank abzuſtatten und hieran die 
zuverſichtliche Hoffnung zu knüpfen, derſelbe werde auch 
in ſeiner neuen Stellung, ſowie in der bisherigen mit 
regem Intereſſe das Wohl der Kommun zu fördern 
ſtreben. Herr Stadtrath Mitſcher erwiedert hierauf 
dankend für das ihm zeither Seitens der Verſamm⸗ 
lung zu Theil gewordene Vertrauen und bat ihm das⸗ 
ſelbe auch fernerhin zu erhalten. — 13) Verſamm⸗ 
lung überreicht anbei ein ihr vom Herrn Baumeiſter 
Fiſcher übergebenes Projekt zu einem Theater nebſt 
Erläuterungsbericht, und erſucht den Magiſtrat, das⸗ 
ſelbe ſchleunigſt der Berathung der für den Theaterbau 
ernannten Deputation zu näherer Prüfung und Be⸗ 
gutachtung vorzulegen. Da der Mittheilung des Hrn. 
Kießler zufolge derſelbe ebenfalls ein Projekt aus⸗ 
gearbeitet hat, ſo wird derſelbe erſucht, Solches an den 


Magiſtrat gelangen zu laſſen, um es gleichfalls der 


Prüfung genannter Deputation zu unterbreiten. 
Vorgeleſen, genehmigt, unterſchrieben. 
Hecker, Vorſteher. Rob. Oettel, Protokollführer. 
Herbig. Teusler. Garbe. Frubel.“ Ad. Kraufe. 
A. Seiler. 


— 


hen 


Berichtigung. Wahrſcheinlich aus der Oder: 
Zeitung wird in ſogenannten demokratiſchen Blättern 
von Breslau den 8. Februar berichtet: 


a) „der König habe als abſoluter König die 
Verfaſſung beſchworen“ \ 
nämlich weil er bei diefem Akte „durch die Verant⸗ 
wortlichkeit der Miniſter nicht gedeckt war.“ Aller: 
dings, für den Eid, den der König auf ſein Ge— 
wiſſen genommen, ſind die Miniſter nicht verant⸗ 
wortlich. Wer dies nicht begreift, ſollte über konſti⸗ 
tutionelle Akte nicht in Zeitungen ſchreiben. Aber es 
gilt ja nur, neues Mißtrauen, neue Unzufriedenheit 
zu erwecken. 


b) „Der Prinz von Preußen habe dem Akte der 
Beſchwörung ſeine Anerkennung verſagt.“ 
Der Prinz von Preußen hat verfaſſungsmäßig als 
ſolcher weder die Verfaſſung zu beeiden, noch den Akt 
der Beeidung anzuerkennen. Mithin kann auch 
von einer Verſagung der Anerkennung, ſowenig als 
der Beeidung, die Rede ſein. Dieſe Nachricht iſt eine 
boshafte Erfindung, die kein ehrenhafter Redakteur 
aufnehmen wird. at 
Was nachfolgend über des Königs Wort: „in 
Preußen muß der König regieren“ gejagt iſt, bedarf 


nn 
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keiner Erläuterung. In einem Eonftitutionell-monar: womit man jetzt die Begriffe verwirren will, kann nur 
chiſchen Staate regiert alle Mal das Staats-Ober- ein Menſch, der verführen will oder verführt, worden 
aupt, nur die geſetzgebende Gewalt iſt nach den iſt, für möglich halten. Wer noch nicht im Klaren 
eſtimmungen der Verfaſſung dem Volke in ſeinen über den Unterſchied zwiſchen Geſetze-geben und Ge— 
zertretern übertragen. Auch in Republiken regiert ſetze-ausführen, d. h. regieren iſt, der gehe erſt in 
nicht das Volk, ſondern der Präſtdent oder ein Prä- die Schule und lerne was, ehe er Weisheit ſpenden 
ſidial⸗Kollegium. Die Phantaſie einer Sozial-Republik, will aus ſeinem Dintenfaß. 


— — . — ꝛ———T !̃ — — — 
Publikationsblatt. 


[864] Brod⸗ und Semmel-Taxe vom 1. Februar 1850. 2 
1. Brodtare der zünftigen Bäderinftr., das 5 Sgr. Brod 1 0 Pf 12 Loth, — 9955 5 BE 

Semmeltare derſelben . n 5 > N 5 5 4 5 für 1 Sgr. 15½ Loth 
2. Zunft. Backermſtr. Beier, No. 97, das 5 Sgr. Brod = Sanne goth, 2 555 2 


= 
. 


8208 
o 


Semmeltare deſſelben \ a N ER 181 für 1 Sgr. 15 8 
3, Brodtare des Bäckermſtr. Roder, No. 257., das 5 Sgr.-Brod 8 Pfd. 20 Loth, das Pfd. 7 Pf. 
Semmeltare deſſelben NN : x i ; ; für 1 Sgr. 17 Loth. 
4. Brodtare des Bäckermſtr. Becker, No. 425., das 5 Sgr.-Brod 9 Pfd. das Pfd. 7 Pf. 
Semmeltaxe deſſelben - ) a a k e 5 f für 1 Sgr. 15Y, Lth. 
5. Brodtare des Bäckermſtr. Förſter, No. 511., das 5 Sgr.⸗Brod 9 Pfd. 12 Lth., das Pfd. 6 Pf. 
Semmeltare deſſelben g ; h 5 . 5 2 ; für 1 Sgr. 18 Loth. 
Görlitz, den 16. Februar 1850. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


1809] Bekanntmachung. 


dem Spritzenhauſe im Kloſter verſetzt worden iſt, wird bekannt gemacht. 


lierer, welcher dem Finder zehn Thaler Prämie augefichert hat, iſt bei uns zu erfahren. 
0 a 


15885 [282 Noth wendiger Verkauf. 
Der dem Oekonom Johann Carl Wilhelm Bergmann gehörige Stadtgarten No. 972a. hier⸗ 
ſelbſt, gerichtlich auf 6050 Thlr. abgeſchätzt, ſoll am 4. April 1850 von Vormittag 11 Uhr ab in 
auſerm Gerichtslokal ſubhaſtirt werden. Tare und Hypothekenſchein ſind in unſerer III. Kanzlei-Abtheilung 
inzuſehen. 
Görlitz, den 3. Dezember 1849. Königl. Kreisgericht. 1. Abtheilung. 


\ 


Sas Termin-Aufhebung und Verlegung. 
Auf Antrag des Gütervertreters wird der im Johann Gottlieb Jeſchke'ſchen Schuldenweſen hierſelbſt 
zum 25. Februar d. J. 5 
anberaumte Verhörstermin von den unterzeichten Gerichten andurch wiederum aufgehoben, und der auf 
ö den 30. April d. J. 
angeſetzte Termin zur Eröffnung des Ordnungsbeſcheides auf 
f b den 14. Juni d. J. N 
hiermit verlegt, dabei auch zugleich bemerkt, daß ſobald das zur Verhandlung vorhandene Material ſich 
überſichtlicher darſtellen wird, ein neuer Verhörstermin anberaumt und hierzu weitere Ladung an die 
läubigerſchaft erlaſſen werden ſoll. SE 
Im Ulebrigen wird der Ordnungsbeſcheid rückſichtlich derjenigen Gläubiger, welche in dem neu— 
anberaumten Termine nicht erſcheinen, des Mittags 12 Uhr für bekannt gemacht zu den Akten ge— 
nommen werden. ö f \ 
Nieder⸗Cunewalde v. Z. A. am 14. Febr. 1850, Die 1 allda. 


(gez.) Richter. 
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1864] Die vom 1. bis incl. 27. Oktober v. J. mit Rekruten des 5. Jäger- Bataillons, ſowie die 
pro Oktober und November v. J. mit Offizieren und Mannſchaften der Stamm ⸗Kompagnieen Freyſtädter 
und Löwenberger Landwehr⸗ Bataillons pp. belegt geweſenen Hausbeſitzer werden hiermit aufgefordert, 
die dafür gefälligen Natural: Servis- Entjchädigungsgelder, für die Rekruten den 20., und für die Land⸗ 
wehr⸗Mannſchaften ꝛc., den 22., 23. und 25. 5 
Lokale abzuholen. 

Die Säumigen haben zu erwarten, daß mit den ihnen zufallenden Entſchädigungsgeldern auf 
ihre Koſten nach Vorſchrift der Geſetze verfahren werden wird. 
Görlitz, den 16. Februar 1850. 


ebruar c., in den Vormittagsſtunden im Servisamts⸗ 


Das Servis-Amt. 


Redaktion des Publikationsblattes : G uſt av Kö Mi er. 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[8557 Todes Anzeige. 
Das am 13. d. M. erfolgte ſchnelle Dahinſcheiden unſerer guten Mutter, Frau verwittwete 
Joh. Chriſt. Blümel, geb. Geißler, zeigen wir theilnehmenden Anverwandten und Freunden hierdurch 
ergebenſt an. 
Görlitz, den 14. Febr. 1850. Die Hinterbliebenen. 


843] Die Sächſiſche Renten Verſicherungs⸗Anſtalt 
zu Dresden 
gewaͤhrt wie bekannt, dem Zweck derartiger Anſtalten entſprechend, einem Jeden Gelegenheit, gegen Ein— 
gabe eines kleinen Geldbetrags ſich eine beſonders in den ſpätern Lebensjahren jährlich beträchtlich ſtei⸗ 
ende Rente zu ſichern. Fern von jeder Spekulation iſt dieſe Anſtalt auf den Grundlagen der Oeffent⸗ 
ichkeit, der Gegenſeitigkeit und der Gleichberechtigung errichtet, und hat ſich fortwährend allgemeiner 
Anerkennung und gedeihlichen Fortſchritts zu erfreuen. Jede irgend zu wünſchende Auskunft zu ertheilen 
bin ich ſtets gern bereit, und verbinde hiermit die Anzeige, daß die jetzt fälligen Rentenſcheine bei mir 
prompt und koſtenfrei eingelöſt werden. 
Gorlitz, den 15. Februar 1850. Robert Oettel. 1 

1560) Der erwartete Transport von ächt ruſſiſchem fließen⸗ 
den Caviar, ſowie Hamb. Caviar und geranchertem Nh. 
Lachs traf ein und offerirt billigſt 


die Delicateffen: u. Weinhandlung v. A. F. Herden, 


. Obermarkt No. 124. Er — 
1858 Bünde in der Schönhofbrauerei, 
Dinstag, den 19. Februar Waizenbier. 
1800] Von heute ab ift taglich friſch gewäſſerter Stockfiſch zu haben bei! 
A . Joh. Springer, Breitengaſſe No. 121, 
1852] Gewäfjerter Stockfiſch iſt die Faſtenzeit über zu haben, bei Se Jiulius Eiffler. 
150 Für Blumenfreunde. 
Die Verzeichniſſe von Blumen, Gemüfe- und Oekonomie Saamen ꝛc. von dem Handels- 


amen G. W. Wagner in Dresden werden auf portofreies Verlangen gratis ausgegeben in der 
Erpedition des Görliger Anzeigers. geg 


L708 Heu, Stroh und After liegt zum Vertauf auf dem Gute No. 1 13. zu Ebersbach. 
1854] Nothen und weißen Kleeſaamen kauft fortwährend Julius Eiffler. 
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zurückerhalten bei Böhme, Brauermeiſter in Arnsdorf bei Reichenbach. 


[812] Oberneißgaſſe No. 352. iſt ein Quartier vornheraus, 2 Stuben, lichte Küche, Speifegewölbe 
mit allem Zubehör enthaltend, zum 1. April d. J. zu vermiethen. 5 


807 Mühlweg No. 7940. ſind zwei Stuben nebſt Stubenkammer, mit oder ohne Küche, an eine 
ſtille Familie billig zu vermiethen und ſogleich oder zu Oſtern zu beziehen. FRE 
[839] Mehrere Stuben find zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen. | 
Steinberg, Hothergaſſe No. 677. 


1856 Ein bequem eingerichtetes, freundliches Quartier von 5 durcheinandergehenden Piecen, nebſt 
Küche, Speiſekammer, Keller und übrigem Gelaß, auch Stallung und Wagenremiſe, iſt entweder im 
Ganzen oder auch getrennt vom 1. April ab auf der Sommergaſſe No. 812. zu vermiethen, auch kann 
ein Stück Gartenland dazu gegeben werden. Näheres Brüdergaſſe No. 15. 

1857] Für einen in Feld- und Gartenarbeit erfahrenen, wo möglich kinderloſen unbeſcholtenen Ar⸗ 
beiter iſt eine außerhalb der Stadt befindliche Wohnung unter billigen Bedingungen zu vermiethen. 
Näheres in der Erpedition d. Bl. m BR: 

1865) In der Brüdergaſſe No. 138, ift eine möblirte Stube vorn heraus zu vermiethen, welche jo’ 
gleich bezogen werden kann. f 


[735] Die erſte Etage, beſtehend in 
No. 616b. zum 1. Juli zu vermiethen. 


1853] In der Brüderſtraße ift ein gut menblirtes Zimmer ſogleich zu vermiethen. Wo? ſagt die 
Erpedition des Anzeigers. f 
1859] Der Stadt Görlitz und den benachbarten Ortſchaften, ſowie der Stadt Oſtritz, wird hiermit 
für die thätige Hülfe gedankt, welche dieſelben bei der hg 1 Februar in Deutſch⸗Oſſig ausgebrochenen 
Feuersbrunſt durch Herbeiſendung der Spritzen und Lö ie en geleiſtet haben. Moͤge der 
mächtige dieſe geleiftete Hülfe vergelten, und die Stadt örlig und Umgegend vor aller Feuersnoth 
in Gnaden bewahren. Die Gemeinde Deutſch⸗Oſſig. 


3 Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör, iſt Nikolaigraben 
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[838] Die von mir gegen den Weber Karl Schütze hierſelbſt ausgeſprochene Beſchuldigung nehme 
ich zurück und erkläre hiermit denſelben für einen ganz unbeſcholtenen Mann. 
Schönberg, im Februar 1850. Julius Hayn. 


ben Die Quartalverſammlung der ärztlichen Sektion 

der naturforſchenden Geſellſchaft wird am 19. Februar, Dinstags, Nachmittags 3 Uhr, 

ſtattfinden und deren zahlreicher Beſuch erhofft! N N 
Görlitz, den 17. Februar 1850. Dr. Maſſalien. 


1845] Oberlausitzer Gesellschaft der Wissenschaften. 
Wissenschaftliche Versammlung, Mittwochs, den 20. Februar, Nachmittags 
5 Uhr. Vortrag des Stadtrath Köhler: „zur Geschichte der Oberlausitzer Landvögte.“ 


BELEN 3 aun ag webu ugs non 
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18511 Heute Abend, den 17. d. M, ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein F. Knitter. 


863] Künftigen Dinstag, den 19. Februar, Schweinſchlachten. Früh 9 Uhr zum Bell 
fleiſch, um 11 Uhr zur Leberwurſt und Nachmittags zur warmen Wurſt ladet ergebenſt ein 
Paul in der Bierhalle. 


[264] Für die durch Waſſer Verunglückten ſind ferner eingegangen: 

Ungenannt 5 Sgr.; Tuchmachermittel hier 10 Thlr.; in der katholiſchen Schule geſammelt 
4 Thlr. 19 Sgr.; bei der Lehmann'ſchen wen 20 in Leſchwitz geſammelt 3 Thlr. 25 Sgr.; 
Fr. Kaſchke 10 Sgr.; Partikulier Böttger an feinem 80 jähr. Geburtstage 10 Sgr.; F. A. K. 10 Sgr.; 
P. 10 Sgr.; Ungenannt 7 Sgr. 6 Pf.; Wittwe H. 15 Sgr.; P. O. 15 Sgr.; E. S. 5 Sgr.; 
(die letzteren 7 Poſten durch die Erpedition der Lauſitzer Zeitung). Durch Herrn Lehrer Sauer aus 
der Frauenſchule: 1. Klaſſe 2 Thlr. 10 Sgr. 3 Pf., II. Klaſſe 2 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf. Zimmermeiſter 
Bogner 3 Thlr.; Gaſthofsbeſitzer Weinbrig 10 Sgr.; Böttcher Zedler 10 Sgr. Ueberhaupt ſind bis 
jetzt bei uns eingegangen 386 Thlr. 9 Sgr. 4 Pf. 

Görlitz, 16. Februar 1850. Bock. Kosmehl. Sattig. 
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Meteorologiſche Beobachtungen von J. Täſchner in Görlitz am Schwibbogen. 


Thermometeritand Barometerſtand 
nach Reaumur in der Stadt. nach pariſer Linien. 


2 : ind. Bei 
Datum. | Früh [Mittag | Abend | Früh | Mittag | Abend Wind nerfungen. 


Februar. | 7 Uhr.“ 1 Uhr. |7 Uhr. 7 Uhr. 1 Uhr. 7 Uhr. 
Ueber 0. Ueber 0. Ueber 6. Zoll, Linien. Zoll. Linien. Joll. Linien. Himmn 8 N NM; 8 
. Te 28 1° | ee , fin eye, A jdn 


a 


ee , , Ae, , e, arg NW | Wedel W 


115 | 2° | 30 | 20 280% 2/7028“ gu 280% 3," NW. Er Desgleichen. — Re 4 
17 Jemen Bote ee 
3. | 20 4 | 19° 127" 8 10 ½%¼ 28% n Veränderlich Wetter. 8 pP: 

— 0, Ueber 0. 5 n 5 


Unter 9. Ueber 0. Ueber 0. 
16. Fee 


2, 


28% 5% 28 5% 28 4½% SW. Himmel bedeckt, regnerig. 


Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in Görlitz. 


